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Mafia an der Moldau
Prag hat einen neuen Bürgermeister,

den die Mehrheit aber gar nicht
will. Bei den Kommunalwahlen im Ok-
tober hatten die Prager ganz klar für
den Wechsel gestimmt: Die Bürgerpar-
tei verlor ihre absolute Mehrheit im
Stadtrat, noch schlechter schnitten die
Sozialdemokraten ab. Stärkste Frak -
tion wurde mit 30,3 Prozent die neue
Partei „Top 09“ von außenminister
Karel Schwarzenberg – ein klarer Re-
gierungsauftrag. Doch dann kungelten
die Bürgerlichen eine Koalition mit
den Sozialdemokraten aus und wähl-
ten am vergangenen Dienstag im
Stadtrat gemeinsam den 66-jährigen
Bohuslav Svoboda zum neuen Ober-
bürgermeister. Schwarzenbergs Kandi-
dat war um seinen Sieg geprellt.
 Erschüttert beobachtete Ex-Präsident
Václav havel die abstimmung von der
Zuschauertribüne aus. hunderte de-
monstrierten auf dem Marienplatz ge-
gen die Wahl. Sie fühlten sich um ihre

Stimme betrogen. Viele von ihnen tru-
gen Schweinemasken und Sonnenbril-
len, um zu zeigen: in Prag regiert die
Mafia. immer wieder hatten in der
Vergangenheit Bürgerliche und Sozial-
demokraten einander Ämter und auf-
träge zugeschanzt. Top 09 hatte ver-
sprochen, diesen Sumpf trockenzulegen,
und deshalb ein so gutes Wahlergebnis
erzielt. Svoboda war nur Stunden im
amt, da wurde auch schon ein Korrup-
tionsskandal ruchbar: Ein sozialdemo-
kratischer abgeordneter im Stadtrat
soll sich im Stadtteil Vysočany seine
Kandidatur mit Bestechungsgeldern in
höhe von 100000 Kronen (4000 Euro)
gesichert haben.
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Offizielle Kundgebung zum Welt-Aids-Tag im ostchinesischen Dexing

C h i n a

Öffentliche Anklage
Während Premier Wen Jiabao zum Welt-aids-Tag gerade erst medienwirk-

sam ein Waisenkind umarmte, prangert ein ehemaliger Spitzenbeamter
jetzt öffentlich die Verwicklung von Politbüro-Mitgliedern in Chinas größten
aids-Skandal an. Chen Bingzhong, 78, der frühere Chef des instituts für Ge-
sundheitserziehung, hat einen offenen Brief an Präsident hu Jintao ins internet
gestellt. Darin verweist er auf die Ereignisse in der Provinz henan, wo arme
Bauern in den neunziger Jahren ihr Blut verkauft hatten. Chen zufolge infizierten
sich dabei an die 100000 Menschen durch verunreinigte nadeln und verseuchte
Blutkonserven, 10000 seien bis heute an aids gestorben. Die Behörden ver-
tuschten den Skandal. Zwar nennt Chen die seiner Meinung nach Mitverant-
wortlichen nicht beim namen, doch er bezieht sich in seinem Brief eindeutig
auf Vizepremier Li Keqiang, der 2012 zum neuen Premier aufsteigen könnte,
und den Spitzenpolitiker Li Changchun. Beide hatten früher hohe Ämter in he-
nan inne. „Sie sollen sich zumindest entschuldigen“, erklärte Chen gegenüber
dem SPiEGEL. „ich bin sehr enttäuscht, wie die Regierung mit dem Fall umgeht.“
Er fordert die Einsetzung einer Untersuchungsgruppe und finanzielle Entschä-
digung für die angehörigen. Chens Brief stand auf der Webpage des aizhixing-
instituts, das sich für aids-Kranke engagiert und selbst immer wieder Opfer
von Repressalien ist. Chen schreibt: „Wahrscheinlich werde ich nun von den Be-
hörden verfolgt.“ Doch als Krebskranker im Endstadium würde er lieber im
Kampf um Gerechtigkeit sterben als an einer Krankheit.
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Protestierende Prager


